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Der Statthalterwechsel.
. Die Entscheidung über den Nachfolger des Gra¬
fen Wedel ist am Sonntag Nacht auf Korfu gefallen.
Der vrentzische Minister des Innern v. Dallwitz
wurde zum Statthalter von Elsaß -Lothringen ernannt.
An dessen Stelle tritt der Wirkliche Geheime Rat v.
Soeben, der bekanntlich unter Bülow Unterstaalssekre-
tat war . Graf v. Wedel wurde in den Furstenstand
schoben.

Die Aufnahme in den Reichslanden.
. Die Nachricht von der Ernennung des Herrn von
Dallwitz zum Statthalter in Elsaß -Lothringen wurde
n Strotzburg durch Extraausgaben der Zeitungen be-
?nnt  gegeben und hat nicht mehr überrascht.,Die demm-
Wüsche .Straß b. Neue Zeitung"  äußert sich
tote folgt:
. , Die Hauptsache ist für uns , daß die Ungewißheit
Gehoben ist. Wir wissen jetzt, mit wem wir zu rechnen
^ben, ob mit einem Freunde des Landes , über das er
Uetzi wird , oder mit einem Gegner , das sollen seme
f ?len erst erweisen. Nur darnach wollen wir das Ur-
M fassen, nicht nach dem Vorwand , was er bisher
toQt und was ihm vorausgesagt wird . Offen und frei.
S «t mit gutem Willen und ehrlichem Ernst wollen

ihn an uns herantreten lassen, ihn empfangen ohne
Furcht, aber mit der Vorsicht, die die letzten Eretgmffe
heischen und mit dem stolzen Selbstbewußt,ein , das
M « m Land und seiner Bevölkerung eigen ist. Nur eine
§chge schwebt uns heute schon auf den Lippen: Wer

nun eigentlich regieren ? Dallwitz ooer Roedern.
5lefer hat sich als sehr regierungsfähig gezeigt. Wird

sich auf Pie Repräsentation beschränken?"
Die „Straßburger  P o st" schreibt:

& Ob für die besondere Aufgabe , die seiner wartet.
ße,lt  von Dallwitz die nötigen Eigenschaften mitbrmgt.

sich bon  vornherein weder mit Ja noch mit Rein
Antworten Daß Herr von Bethmann -Hollweg nach
aZeUich gewissenhafter Abwägung ihn dem Kaiser vor-
^fchlagen, daß der Kaiser ihn erwählt , spricht emst-

ebenso für ihn wie die rasche und glanzende Ver-

'Irlich gewissenhafter Abwägung ihn dem Kaiser vor-
Nchlagen, daß der Kaiser ihn erwählt , spricht emst-

ebenso für ihn wie die rasche und glanzende Ver-
n?"ungslaufbahn , die er durchgemacht hat . Es hat
^ den rechten Sinn , einen neu in dieses Land kommen-

Mann , sei es mit Freude , sei es mit Abneigung.
a»̂ dipfangen. Jeder muß , die Erfahrung haben wir
d 7 °cht, erst hier zeigen, ob er nicht nur berufen, son-

auch auserwählt ist, mag er vorher gewesen sein
a,,, geleistet haben, was er will . Einen Umstand zu
^duften seiner Berufung darf man noch erwähnen . Hr.
Ä Dallwitz trifft in dem Staatssekretär v. Rodern
^ nur einen tüchtigen Mitarbeiter , sondern auch einen
Î dN, mit dem ihn schon vorher amtliche und person-

Beziehungen verbanden , letztere aus der ehelichen
f», '"düng seiner Schwester Magdalene mit einem Ge-
I«,. tsvetter des Staatssekretärs . Das ist für die m
toj?,! * Zeit verschiedentlich erörterte Frage nach dem
G'̂ daltnis zwischen Statthalter und Staatssekretär nicht
ühh Vorteil und mag dazu beitragen , daß Regierung
C Verwaltung , wie der Reichskanzler seinerzeit ge-

hat, nicht nur fest und gerecht, sondern auch em-
"A geführt werden.

Der Abschied des Fürsten v . Wedel,
bea^ raßburg stand am Sonntag unter dem Eindruck
hlr  Abschiedsfestes für das scheidende ^ Statthalter-
herts., Zwar hatten nur wenig Häuser geflaggt, docti

in den Straßen ein lebhafter Verkehr. Der
v°n außen war weniger stark als man gehofft

svv«.' "brr die meisten Straßburger waren trotz des
Frühlingstages zu Hause geblieben, mn an

zeios,.» ackelzug teilzunehmen . Dieser umfaßte 290 Ein-
Aqgî nngen mit zusammen weit über 10 000 Mann.
V ^ em  Fackelzug fand eine Serenade von Gesang-
4 e »Mustkvereinen statt, worauf Rechtsanwalt Dr.
Ämt.ver eine Adresse überreichte, die folgenden

Tnux vre Ansprache Zenner erwiderte Statthalter.
Fürst Wedel  etwa folgendes : Im Namen meiner
Frau und in meinem eigenen sage ich Ihnen herzlichen.
Dank für diese freundliche und ehrende Ansprache. Aus,
der reichen Beteiligung an dieser Ehrung glauben wil¬
den Schluß ziehen zu dürfen , daß unser redliches Wol-
len gerecht gewürdigt worden ist. Wohl habe auch ich,
im Kampfe gestanden in treuer Einigkeit mit meinen
einstigen Mitarbeitern . Unser Kampf aber hat sich nie-,
mals gegen das Volk gerichtet, sondern lediglich gegen,
einzelne Elemente , deren Wirksamkeit wir für Reichs
Land und Volk als schädlich erachteten. Bringen Sie »,
meine Herren , der neuen Regierung vollstes Vertrauen,
entgegen. Nur der nach vorwärts und nicht der nach
rückwärts gewandte Blick ebnet den Weg in eine glück»,
liche Zukunft . Ehren Sie die Armee, die der Hort un»
serer Sicherheit ist und widerlegen Sie damit am besten
die manchmal austauchende Behauptung , daß die Elsaß»
Lothringer dem Militär unfreundlich oder gar feindlich
gegenüberständen. Das sind die Bitten , die ich an Sw
richte, damit Sie den Gegnern die Angriffswaffen aus
der Hand nehmen. Ich fordere Sie auf , auch bei diesem
Anlaß mit uns des Kaisers zu gedenken, der dem Lande
stets gleich warmes Interesse gewidmet hat . Se . , Maje¬
stät der Kaiser lebe hoch!

Das Hoch fand begeisterten Widerhall und wecthm
erscholl die Nationalhymne . ,
. Wie die „Straßburger Neue Zeitung " mitteilt . wird
das Statthalterpaar am Samstag , den 25. April.
Straßburg verlassen. _ .. . ,

Der Kaiser hat auf Vorschlag der Kaiserin der
Frau Fürstin Wedel den Luise norden 4.
Klasse  2 . Abteilung verliehen.

*

Fürst von Wedel ..
Karl Graf von Wedel,  der vom Kaiser in den

Fürstenstand erhoben wurde , ist am 5. Februar 1842
in Oldenburg als Sohn des späteren Generalleutnants
Wilhelm von Wedel geboren. Er besuchte zunächst das
evangelische Gymnasium seiner Vaterstadt und darauf
die Kadettenschule in Hannover . Im Jahre 1860 wurde
er Leutnant in hannoverschen Diensten und nahm als
solcher an den Feldzügen von 1864 und 66 teil.
Jahre 1867 trat er in den preußischen Militärdienst ern
und machte als Adjutant beim Stabe der 25. Großher-

^räk"H°chgeehrter Herr Statthalter , hochverehrte FrauDi- SRitrrror fli*+011 Eure Errel-
V
Hi

Die Unterzeichneten Bürger bitten Eure Exzel
M Ihre Exzellenz die Frau Gräfin um die Ehre.

Medsgrüße des Landes in Form eines Fackel-

jett Schillingen zu dürfen . Wir haben uns aris al*

73 >!»? dfeilschafilichen und geistigen Lebens des Lan¬
des 4 etetl  Dank auszudrücken. Wir haben die Form
^desWelzuges mit einer Serenade gewählt , weil sie
Jett^ u°lich ist und weil sie den Mitgliedern der gan-
^h ^ ^ erschafi, die sich eins mit uns weiß , die Teil-

^möglicht . Die mitunterzeichneten Verbände des
hn 3500 Vereinen und über 300 000 Mitglie-
N v die mitunterzeichneten Einzelvereine schließen
7Widmung  mit dem Ausdruck der Verehrung und
3un fl an . Im Namen aller bitten wir , die Hul-

^egennehmen zu wollen und entbieten Eurer
^ >e,j und Ihrer Exzellenz der Frau Gräfin die ehr-

-u >«en Abschiedsgrübe des aamen Landes ."

Fürst von Wedel.

zoglich Hessischen Kavalleriebrigade den Krieg gegen
Frankreich mit . 1876 kam er als Major in den Großen
Generalslab und nahm 1877—78 als deutscher Abge¬
sandter am russisch-türkischen Kriege teil . Nach dessen
Beendigung , bis zum Jahre 1887, war er Militäratta-
chee in Wien und übernahm in diesem Jahre das Kom¬
mando des 2. Garde -Ulanen -Regiments , ein Jahr dar¬
auf kurz nacheinander das Kommando der zweiten und
ersten Garde -Kavalleriebrigade . Im Jahre 1889 zum
Flügeladjutant des Kaisers und im Mai desselben
Jahres zum Generalmajor ernannt . Im Jahre 1891
trat er in das Auswärtige Amt ein und erhielt in dem
darauffolgenden Jahre den Botschasterposten in Stock¬
holm . Er hlieb dort bis zum Jahre 1894 und trat m
den einstweiligen Ruhestand, nachdem er sich mit einer
Schwedin , der Gräfin Stephanie Platen , geborenen Ha¬
milton , vermählt hatte . In den Jahren 1897—99 war
er noch einmal als General der Kavallerie und Gouver¬
neur von Berlin im Heeresdienst, den er mit der Ueber-
nahme des Botschafterpostens in Rom endgültig ver¬
ließ . Im Jahre 1902 ging er von Rom in gleicher
Eigenschaft nach Wien, wo er bis zum Oktober 1908
verblieb . Seither war er Statthalter von Elsaß -Loth¬
ringen.

Statthalter von Dallwitz.
Der neue Statthalter hat sei 1910 das preußische

Ministerium des Innern geleitet . Er wurde am 29.
September 1855 in Breslau geboren und widmete sich
nach Absolvierung des juristischen Studiums der Ver-
waltungskarriere . 1886 bis 1899 verwaltete er das
Landratsamt in Lüben. Von 1893 bis 1899 war er
konservativer Landtagsabgeordneter ; da er bei der Be¬
ratung des Mittellandkanals zu den „Kanalrebellen " ge-

Statthalter von Dallwitz.

hörte , wurde er zur Disposition gestellt, fiel aber schon
ein Jahr darauf die Treppe hinauf und wurde Regle-
rungsrat im Posener Oberprästdium und kurz darnach
schon Vortragender Rat im Ministerium des Innern.
Von da erhielt er 1903 die Berufung zum anhalttschen
Minister . Im Jahre 1910, nachdem er vor-
übergehend ein Jahr Oberpräfldent von Schlesien als
Nachfolger des Grafen Zedlitz-Trützschler gewesen war.
wurde er in Preuße n Minister des  Innern . -!

politische Rundschau.
Deutsche« Reich. ,

— * Die deutschen Juri st innen  haben sich
zur Vertretung ihrer Standesintereffen zu einem Verein
zusammengeschlossen. ^ „

— * Die Einnahmen des Reichs aus Zollen
und Steuern  im Rechnungsjahr 1913 bleiben mlt
rund 1664,3 Millionen Mark hinter dem Voranschlag
um etwa 5 Millionen Mark zurück. Größere Ueber-
schüsse haben ergeben: die Zuckersteuer (16 Mcll. Mark) ,
die Zuwachssteuer (fast 10 Mill .), die Zlgaretten , euer
(6 Mill .) , die Weinsteuer (4 Mill .) und die Salzsteuer
(3 Mill .) . Diesen Ueberschüssen stehen aber noch größere
Mindereinnahmen gegenüber, vor allem der den Zollen,
wo sie volle 40 Millionen Mark betragen , und denn
Grundstücksstempel (5 Mill .) . Es bleibt abzuwarten,
ob die noch nicht mitgeteilten Einnahmen aus den Be¬
triebsverwaltungen (Post und Eisenbahnen ) den Fehl¬
betrag , der bei den Zöllen und Steuern besteht, aus-
gleichen werden. Albanien.

Nach Meldungen aus D u r a z z o verschlimmert sich
die Lage  in Albanien in bedenklicher Weise. Secks
montenegrinische Bataillone sollen unter Führung des
Obersten Marlinowitz sengend und brennend die Grenze
von Albanien überschritten haben. Auch in Epirus wer¬
den aufs neue Feindseligkeiten  befürchtet , da
1000 Kreter zusammengezogen sind, die bereit sind, den
Aufständischen zu Hilfe zu eilen.

llel !e des lleichsfchahfekretärs.
Daß der Retchsjchatzsekretär Kühn  an den Höfen

der süddeutschen Bundes st aalen  nur Höf¬
lichkeitsbesuchemacht, will manchen Leuten nicht in den
Sinn . So ist die Vermutung ausgestellt wo>8en. daß
Herr Kühn höfische Verpflichtungen nur oorschütze. wäh¬
rend er tatsächlich nach neuen Steuern Umschau balle.
Wer da glaubt , wird selig. Und wer einmal davon
überzeugt ist, daß ein Schatzsekretär neue Steuern suche,
wird sich nicht ausreden lassen, daß eine neue Wehrvor¬
lage und so etwas wie eine Neuauflage des Wehrbei-
trags in Vorbereitung sei. Als ob es unbedingt neue
Heeres- oder Marineausgaben sein müßten , die durch
neue Steuern zu decken wären . Als ob nicht auch ein¬
mal Mehrausgaben für nichtmilitärische Zwecke das
finanzielle Gleichgewicht stören könnten. Aber es wird
ausdrücklich versichert, daß die jetzige Reise des Schatz¬
sekretärs wirklich nur höfischen Zwecken gelte, und es
liegt kein Grund vor , dieser Versickerung zu mißtrauen.
Nach der gewaltigen Krastanstrengung , die oem deut¬
schen Volke durch die vorjährige Herresvorlrge und den
Wehrbeitrag zugemutet worden ist, ist cine gewisse" âuse
ooch die von selbst gegebene wohltätige Folge . Was
dieser Wehrbeitrag bringen wird , das läßt sich vorder
Hand nicht übersehen, und noch viel weniger , wie hoch
der Ertrag des erst später in Kraft tretenden Vermö¬
genszuwachssteuergesetzes sein wird . Und ehe über das
alles keine Gewißheit herrscht, wird man sich weder im
Bundesrat noch im Reichstage, trenn nicht eine Finanz¬
politik ins Blaue getrieben werden soll, uns neue Fi¬
nanzprojekte größeren Umfangs , die ein persönliches
Verhandeln des Schatzsekretärs mit den Regierungen der
größeren Bundesstaaten angebracht erscheinen lassen,
-inlaffen können oder wollen . Man wird also wirklich
uut tun , lich über den Zweck der diesjährigen Osterreise
des Schatzsekretärs keine Sorge zu machen.



Hof und (Gesellschaft.
( * ) Poincaree und Kaiser Wilhelm . Der „Cor-

riere della Sera " behauptet , daß der französische Bot¬
schafter Barrere in Voraggio eingetroffen sei, um Vor¬
bereitungen zu einer Zusammenkunft des deutschen Kai¬
sers mit dem Präsidenten Poincaree bei Gelegenheit des
bevorstehenden Besuchs des Kaisers in Rasalla zu tref¬
fen . Jetzt wird bereits offiziös zugegeben , daß . der
Kaiser an einem Katarrh der Luftwege leidet , der mit
einer Steigerung der Temperatur verbunden ist. Trotz¬
dem sei oas Befinden des Kaisers relativ günstig und
es fänden täglich die üblichen Empfänge statt. — Nach
einer späteren Meldung wird Don wohlunterrichteter
Seite versichert, daß die Nachricht von einer Erkrankung
des deutschen Kaisers nicht den Tatsachen entspreche.

( * ) Kaiser Franz Josephs Gesundheitszustand.
Die offizielle Verlautbarung über den Gesundheitszu¬
stand Kaiser Franz Josephs ist nicht geeignet , beruhi¬
gend zu wirken . Es wird zugegeben , daß der Kaiser
seit vierzehn Tagen an einem Katarrh der Lustorgane,
verbunden mit Temperatursteigerung und Hustenreiz lei¬
det . Bei dem hohen Alter des Kaisers ist es ein im¬
merhin bedenkliches Zusammentreffen dieser verschiedenen
Symptome . Zu einem Konsilium von Aerzten , das in
Schönbrunn stattfindet , ist auch ein bekannter Larin¬
gologe zugezogen ; die völlige Heiserkeit der Kaisers hin¬
dert diesen am Sprechen . Seit dem Empfang des Kai¬
sers Wilhelm im Bahnhof , wobei sich der greise Mo¬
narch die Erkältung zuzog , hat er in Schönbrunn die
Zimmer nicht mehr verlassen.

( * ) Zum Besuch des englischen Kömigspaares.
Die gesamte Pariser  Presse veröffentlicht längere
Leitartikel , in denen das englische Königspaar , das am
Dienstag in Paris eintrifft , aufs herzlichste begrüßt
wird . Selbstverständlich behandeln die Blätter auch die
politische Seite des Besuches und wieder einmal kommt
der Wunsch nach einem engeren Zusammenschluß zum
Ausdruck.

Die wirren in Mexiko.
Huerta fügt sich.

Zuverlässigen Nachrichten zufolge zog Huerta seine
Forderung des gleichzeitigen Saluts zurück, verlangte
aber eine Versicherung dafür , daß sein Salut erwidert
würde Wilson lehnte es ab , eine solche Versicherung
zu gewähren und erklärte, daß dies dem Ermessen der
Union überlaffen bleiben müsse.

Unmenschliche Gramsainkeiten.
Der Dampfer „Montferrat " hat eine Anzahl Spa¬

nier , die sich bisher in Mexiko aufhielten , in Cadiz ans
Land gesetzt. Diese befinden sich in einem furchtbaren
Zustand seelischer und körperlicher Erschöpfung , der aus
die unerhörten Grausamkeiten zurückauiübren. iit. denen
sie von seiten der Rebellen in Mexiko auSgesetzt gewe¬
sen sind Sie erzählen , daß viele Spanier , die den Re-
bellen in die Hände fallen , lebendig begraben wurden
oder nach unerhörten Grausamkeiten und Verstümmelun-
gen erschossen wurden . Sie erklären weiter , daß die
Rebellen die Erfolge , die sie bisher erzielt haben , nun
durch den Schrecken, den sie überall um sich her verbrei¬
ten, erreichten. Selbst die Truppen Huertrs^ fürchten
einen Nahkampf mit den Rebellen , da sie das Schlimmste
befürchten müssen, wenn sie »bren Gegnern lebend in die
Hände sallen.

Krieg in Sicht?
Der Krieg zwischen den Vereinigten Staaten und

der mexikanischen Republik ist nunmehr unvermeidlich
geworden , wenn Huerta im letzten Augenblick nicht noch
einlenkt . Beim Staatsdepartement der Union lief Huer¬
tas Antwort auf das letzte Ultimatum der Vereinigten
Staaten ein . Huerta erklärt, daß er sich der Ansicht der
amerikanischen Regierung nicht anschließen könne und
neue Vorschläge aus Washington erwarte . Ohne Zö¬
gern hat darauf das Staatsdepartement dem amerika¬
nischen Volke offiziell mitgeteilt , daß es dieses Ansinnen
zurückgewiesen habe , und daß das Programm der
Zwangsmaßregeln nunmehr durchgesührt werden würde.
Allgemein ist man der Ueberzeugung , daß die offizielle
Kriegserklärung am kommenden Mittwoch erfolgen wird.

Wie aus Washington  berichtet wird , liegen 48
Kriegsschiffe mit 667 Geschützen zu sofortigem Eingrei¬
fen gegen Mexiko bereit.  Die Armeebehörden
betreiben die Vorbereitungen zur Mobilisierung in fie¬
berhafter Weise . Im ganzen Lande werden Milizsolda¬
ten eingedrillt . Am Sonntag wurde 22 bei Florida lie¬
genden Schiffen der Zerstörerflotte der Befehl erteilt,
die Fahrt nach Tambico anzutreten . Der Oberbesehls-
haber der Rebellen soll erklärt haben , neutral zu
hleiben.

Die Vereinigten Staaten rechnen nach wie vor sehr
ernsthaft mit der Wahrscheinlichkeit eines bewaffneten
Konflikts mit Mexiko und setzen mit fieberhafter Eile
die Vorbereitungen  für einen solchen fort.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim, 21. April. Ein Werk moderner Jn-

genieurkunst sieht man zur Zeit mit fast riesenhafter Ge¬
schwindigkeit auf der Strecke zwischen Rüdesheim und
Geisenheim entstehen. Es ist dieses die Gleisanlage für die
Verbindungsbahn der neuen Rheinbrücke Rüdesheim-Bingen.
Um überhaupt Platz für die neuen Geleise zu finden, mußten
große Dämme abgegraben werden, an anderer Stelle mußten
Vertiefungen aufgeschüttet werden. Vielfach wurden die
Zäune versetzt, da die neue Strecke verschiedentlich dicht an
den Gebäuden entlang laufen wird. Für diese verschiedenen
Arbeiten machte sich ein ganzes Netz von Hilfsgeleisen
erforderlich, auf denen die Geröll- und Gesteinmaffen fort¬
bewegt werden. Sowohl neben den bestehenden Eisenbahn¬
geleisen zwischen Rüdesheim und Geisenheim als auch auf
der Landstraße ziehen sich Hilfsgeleise in großer Zahl, auf
denen die Wagen teils durch Arbeiter, teils dur die kleinen
Schmalspur- und Arbeitslokomotiven fortbewegt werden.
Große Strecken Gleise sind gelegt, auf einer größeren Strecke
muß dieses noch geschehen und daran wird zur Zeit ebenfalls
gearbeitet. Ferner ist die große Unterführung hergcstellt.
Verschiedene Blockhäuser für das eveut. Gleisdreieck sind
errichtet worden. Auch an dem Anschluß an die Brücke
wird auf der rechten Rheinseite eifrig gearbeitet. Im ganzen
dürften mehrere Hundert Arbeiter tätig sein. Ein kleiner
Teil des ominösen mehrere Meter hohen Dammes ist bereits
sertiggestellt. Dieser Damm dient gerade nicht zur Ver¬
schönerung des Landschaftsbildes, doch ist es unumgänglich
notwendig, da sonst die Brücke so tief gelegt werden müßte,

daß eine Schiffahrt auf dem Rheine unmöglich wäre.
Viel Freunde hat sich dieser Damm unter der Bevölkerung
bisher nicht erworben, behaupten doch böse Zungen, daß
die Besitzer, durch deren Grundstücke der Damm gelegt
worden ist, wenn sie die Rüdesheimer Seite ihrer Aecker
bebaut hätten, und auf der Geisenheiiner fortfahreu wollten,
erst zum Bahnhof Rüdesheim marschieren müßten, um mit
dem Zuge nach Geisenheim zu fahren, um von dort zu
ihrem Grundstück zu pilgern. Trotzdem wird diese vielge¬
schmähte Strecke nach ihrer Herstellung wohl eine freund¬
lichere Aufnahme finden, umsomehr als sie ein ansehnliches
Wahrzeichen deutschen Könnens und deutschen Unternehmungs¬
geistes darstellt. Bis dahin wird freilich noch mancher
Tropfen Wasser den Rhein hinab fließen, denn die Schwierig¬
keiten die zu überwinden sind, sind nicht gering.

* Geisenheim, 21. April. Herr Schloffermeister Joh.
Kreis jr. hier, har in Wiesbaden vor der zuständigen
Prüfungskommissionseiner Meisterprüfung im Schlosser¬
handwerk bestanden.

* Geisenheim, 21. April. Der hiesige Marien-
Verein  beabsichtigt Sonntag den 26. April im kathol.
Vereinshaus 2 Theaterstücke aufzuführen. „Mädchenwege",
von L. von Rudolstadt bietet in 5 Aufzügen ein überaus
ansprechendes, gemütvolles und lehrreiches Spiel, das in
einer formvollendeten Sprache das Schicksal einzelner
Mädchenleben vorführt. — Als zweites Stück folgt: „Gute
Praxis ", ein Lustspiel in zwei Auszügen von Dr . I . Faust.
Das Spiel ist von harmlosem, köstlichem Humor. Die
Aufführungen des Marienvereins haben stets einen guten
Erfolg und eine besondere Beliebtheit errungen. Auch diesmal
wird der Verein bestrebt sein, die Zuschauer in gleichem
Maße zu befriedigen.

*** Geisenheim, 21. April. Angestelltenver-
sicherung.  Wir machen nochmals auf den heute Diens¬
tag Abend 8V2 Uhr , im „Hotel zur Linde" in Geisenheim
stattsindenden Vortrag des Herrn Adolf Neunzerling, Wies¬
baden aufmerksam, welcher das sehr interessante Thema:
„Das Heilverfahren in der Angestelltenversicherung" be¬
handeln wird. Der Zutritt ist Jedermann gestattet.

Ein Aufruf der Deutschen Turnerschast . Der
Ausschuß der Deutschen Turnerschast versendet nachfol¬
genden Ausruf an die Eltern , Lehrherre n und
Arbeitgeber:  Wieder naht die Zeit , in der Tau¬
sende von jungen Menschenkindern die Schule verlassen,
um die Lehrjahre für den Lebensberuf zu beginnen.
Vielfach ist ja durch Fortbildungs - und Fachschulen da-
für gesorgt , auf Grund der in der Schule erlernten
Kenntnisse weitere Fertigkeiten für den künftigen Beruf
zu erwerben . Wie aber steht es mit der so hochnötigen
gesunden Entwicklung des Körpers ? Einzelne Berufs¬
arten verlangen von dem jugendlichen Körper eine ener¬
gische Betätigung aller seiner Kräfte , und gut ist es,
wenn dies in freier , frischer Luft geschehen kann. Aber
bei den meisten Arbeiten wird der Körper nur einseitig
beansprucht. — vielfach zwingt der Beruf zu sitzender
Beschäftigung , und Licht und Luft der Arbeitsräume
lassen viel zu wünschen übrig , und das zu einer Zeit,
wo der jugenoliche Körper in dauernder Entwicklung
begriffen ist und Herz und Lunge ihr Wachstum vollen¬
den sollen , in einer Zeit , in der vor allem Uebung in
frischer Luft so nötig ist, wenn nicht die Keime
zu lebenslänglichem Siechtum gelegt werden ffollen . Dar¬
um , Ihr Eltern , die Ihr Euch freuet , Eure Kinder , oft
unter Mühen und Sorgen , für den Eintritt ins Leben
erzogen zu haben, denkt daran , daß die Gesundheit
Eurer Kinder das höchste Gut ist, daß alle Kenntnisse
und Fertigkeiten nutzlos sind, wenn der Körper versagt.
— daß auch der volle Genuß am Leben nur dem ge¬
sunden Körper beschieden ist. Sorgt dafür , daß Eure
Kinder nach dem Eintritt in die Berussarbeit Kraft und
Gesundheit durch geregelte Leibesübungen sich erhalten!
Haltet Eure Kinder an , daß sie sich einem Verein an¬
schließen, der turnt und Jugendspiele betreibt , einem
Verein , der aber auch die Gewähr bietet , daß Eure Kin¬
der gut aufgehoben sind. Als solche Vereine empfehlen
wir Euch die der großen Deutschen Turnerschast, in
denen sie mit Altersgenossen in den altbewährten Uebun-
gen des Leibes unterwiesen werden und im freien Spiel
Jugendluft genießen und bei fröhlicher Selbstbestimmung
das körperliche Gleichgewicht gegenüber dem Zwange
der Berufstätigkeit Herstellen können. Durch Wanderun¬
gen unter geeigneter Führung wird der Sinn für die
Schönheiten der Natur geweckt, in den älteren Turnern
finden sie ein Vorbild und Anhalt , und das Bewußt¬
sein , einer so großen festgefügten Körperschaft anzuge¬
hören , wird sie anspornen , sich dieser Zugehörigkeit nach
jeder Seite hin würdig zu erweisen . Die Pflege vater¬
ländischer Gesinnung in den Turnvereinen wird dazu
beitragen , sie zu tüchtigen Männern und Bürgern zu er¬
ziehen ! Ihr Lehrherren aber , gönnet Euren jungen Ar¬
beitern für ihre körperliche Erziehung 2—3 Stunden
wöchentlich und denkt daran , daß sie um so frischer und
freudiger und leistungsfähiger bei der Arbeit sein wer¬
den , je gesunder und kräftiger sie sind. Denkt aber auch
noch etwas weiter , Ihr Männer , die Ihr mitten im
ringenden Leben steht! — Die heutige Jugend wächst
anders auf , als wir aufgewachsen sind! Genußsucht und
Verlockungen drohen überall , und körperliche Entartung
gehört nicht mehr , wie sonst, zu den Ausnahmen ! Die
heutige Zeit braucht Männer , mehr als je, Männer für
den wirtschaftlichen Kampf , Männer , wenn es — was
Gott verhüten möge , — nötig sein sollte , das Vater¬
land , den heimischen Herd gegen übermütige Feinde zu
verteidigen . Sorgt dajür , daß die Euch anvertraute
Jugend sich durch Leibesübungen gesund erhält , gebt ihr
die nötige Zeit dazu und bedenkt, daß die geringe Ein¬
buße , die Ihr etwa dadurch erleidet , ein Opfer für die
Allgemeinheit , ein für das Deutsche Vaterland gebrach¬
tes Opfer ist, vor allem aber ein Segen für unsere
Jugend!
j (—) Gib deinem Kinde keinen Alkohol ! Eine der
wichtigsten Aufgaben der Gesundheitspflege besteht ohne
(Zweifel darin , die Jugend vor dem Genüsse von Alko¬
hol zu bewahren . Denn bei Kindern ist die Wider¬
standsfähigkeit gegen alkoholische Einflüsse weit geringer
als bei Erwachsenen ; ihre körperliche und geistige Ent¬
wicklung wird durch den Genuß von Vier , Wein und
Branntwein ebenso gestört wie der Schiffskompaß , den
ein elektrischer Funke in Unordnung bringt . Nur kommt
der Magnet bald wieder zur Ruhe , die Folgen des Al¬
koholgenusses der Jugend aber wirken bis ins zweite,
dritte , ja vierte Glied nach. Denne , der langjährige
Leiter des Kinderhospitals in Bern , hat sehr bemerkens¬
werte Erfahrungen über die Rückwirkung elterlicher
Trunksucht aus die Nachkommensschaft gemacht. Er be-

ovachieie nayrerang auf vas genauere , wie  nw v.r sfj»
der von zehn Trinkerfamilien und zehn nüchternen 8»
mitten entwickelten. Seine Beobachtungen zeigten
gendes warnende Resultat : Von 57 Kindern , die am
den zehn Trinkerfamilien hervorgingen , starben glcm
27 in den ersten Lebenswochen ; fünf weitere Kinft'
waren blödsinnig , fünf blieben auffällig im Wachs!»'"
zurück, fünf litten an Epilepsie , fünf an anderen arll»
borenen Krankheiten, eins erkrankte später an VeitstaM
und eins — kam noch zu den Blödsinnigen hinzu , ft>»
zehn Kinder von den 57 zeigten eine normale Enlivi»'
lung ! Dagegen hatten die zehn nüchternen Familien A
Kinder , von denen nur vier — also noch nicht einw»'
der fünfte Teil der alkoholisch belasteten — in den cr'
sten Wochen starben; weiter litten nur vier an oaft
heilbaren Störungen des Nervensystems und zwei »»
angeborenen Fehlern . 50 Kinder von den 61 entwicke»
ten sich normal!

* Rüdesheim , 20. April. Ein beim Brückeaba
beschäftigter Zimmermann fiel heute Vormittag in den Rh"'"
und ertrank. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgt
werden. T

X Vom Rhein , 20. April. Der Wasserstand
Rheine geht noch fortgesetzt zurück. Trotzdem sind b»
Wafferverhältniffe immer noch derart günstig, daß die Sch'»
mit voller Ladung nach dem Oberrhein fluten können.
Schiffs- und Güterverkehr auf dem Rheine war in^
letzten Zeit recht lebhaft. An erster Stelle des Berggüte»
Verkehrs steht die Verfrachtung von Rnhrkohlen, währe»"
zu Tal meist Bretter süddeutscher und SchmarzmälderM
stammung verfrachtet wurden. Die Schlepplöhne und ft
Frachtsätze nehmen immer noch den gleichen niedrigen Sta»">
wie zur Zeit des Hochwassers ein.. Die Talschlepplöh»!
werden mit etwa 10 Prozent unter dem Normaltarif notier
Der Floßverkehr auf dem Rhein und auf dem Maine »
aus diesem Grunde recht belebt. Fast täglich kommen FM
zu Tal hier vorbei.

X Vom Rhein , 19. April. Mit der Schiffs
durch das Binger Loch und der geplanten Regulierung dM"!
eine Schleusenanlage befaßte sich eine Kommiffion ft
deutschen Rheinnferstaaten, die in Aßmannshausen eingetrofst"
ist. Die Kommission trat in 'Mannheim zusammen, u»
traf hier auf dem Regicrnngsdampser „Preußen" e,n'
Neben der so wichtigen Frage der Schiffahrt durch ft"
Binger Loch, sollen auch noch andere die Schiffahrt bet»
Fragen zur Erörterung kommen.
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- Frankfurt , 18 . April . (Eln  blutiger Me  st
s e r k a m p f.) In einer Wirtschaft kam es zwischen
Zigeunern und Korbmachern zu einem folgenschwere»
Messerkampf. Der 23jährige Arbeiter Ludwig W»"
wurde durch einen Stich in den Kopf gelötet . Ferner
erhielt der 26jährige Korbmacher Engel einen lebensl !»'
jährlichen Stich in die Schläfe . Ein dritter Mann , de»
schwer verletzt wurde , floh und konnte nicht ermittck'
werden . Drei der Täter wurden verhaktet . <

* Frautsu , t, 2u . April . Der Zeppelinkreuzer
toria Luise" hat heute Vormittag nach langer Winterrnst
kurz nach8 Uhr seine erste Fahrt angetreten, die eineM »'
stättenfahrt war.

* Aus Nassau. Nach dem Bericht über die LE
des Arbeitsmarkles in Hessen, Hessen-Nassau und Wald»»
hat die allgemeine kleine Besserung auf dem Arbeitsma rk!

auch im März angehalten. Das Arbeitsamt Frankfurt »•
Main berichtet von dem Metallmarkt, daß besonders»
Kleinhandmerk eine Besserung sich zu vollziehen scheint. Df
Zahl der Arbeitslosen ging erheblich zurück, mährend d>
Zahl der offenen Stellen und besetzten Stellen ebenso»»
heblich stieg. In der Großindustrie wurde vielfach
mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet, mit Ausnahme ft
Fahrradbranche, in der Neueinstellungen stattfanden.

Von Nah und Fern.
X Mainz . 20. April. Die Major Liebrecht»

Weingutsvermaltung in Bodenheim, Mitglied des Verbau
deutscher Nalurwein-Versteigerer, brachte heute 57 Nnmwe»
1912er Bodenheimer Nalurweine zur Versteigerung.
Ausnahme von 10 Nummern konnten sämtliche Wernet
guten Preisen zugeschlagen werden. Es erbrachten: 8
stück Kapelle 860—470 Mk, durchschnittlich das Halbst'»
417 Mk. 5 Halbstück Kahlenberg 590—850 Mk., d»»A
schnittlich das Halbstück 736 Mk., 9 Halbstück Hoch
bis 600 Mk., durchschnittlich das Halbstück 547 Mk,
Halbstück Leidheck 430—460 Mk., 21 Halbstück verschiede»,
Logen 430—670 Mk., durchschnittlich das Halbstück 549 A '
Der gesamte Erlös bezifferte sich auf 25 220 Mk. »ft
Fässer.

X Aus Rheinhrsse » , 20. April. Die Ernte
Spargels setzt in wachsendem Umfange ein. Die letzft
warmen und sonnigen Tage haben die Entwicklung sft
Spargels ganz außerordentlich gefördert, sodaß für die nöw'
Zeit auf den Märkten eine verstärkte Zufuhr zu eriva» „
ist. Seitens der Spargelzüchter wird in diesem Jahre 1 ■
einer recht ergiebigen Ernte gerechnet, da der Boden ^
den vorhergehenden gründlichen Regenfällen genügt
Feuchtigkeit aufnehmen konnte. r,

X Simmern (Hunsrück), 19. April. Die Stadl»
waltung von Simmern will für Beleuchtungs- und
zwecke den elektrischen Strom einsühren. Die Slromliefe»»»̂
soll den Siemens-Schuckerl Werken übertragen werft

ereg!
Gleichzeitig damit ist der Verkauf des Gaswerkes ang-, ^
worden. Von einzelnen Stadtverordneten wird der Ver (
gebilligt und befürwortet. Dagegen wird von vielen ^
einem Verkauf gewarnt, umsomehr als sich das
sehr gut rentiere. Auch mit der angeregten Verpackst»»'
des Werkes müsse sehr vorsichtig zu Werke gegangen wer,^
Von der Versammlung wurde beschlossen zur Vorberat'ft
dieser Frage eine Kommission zu bilden, die durch c
Umfrage bei anderen Gemeinden Rat holen soll.

, cki»
* Speyer , 18 . April . (Bestrafter Retter'

Ostersonntag fiel ein Kind von 6 Jahren in den ft,
Zeit hochgehenden Speyerbach , und wäre unfehlbar
trunken, wenn nicht ein Infanterist , schnell entsckst»» .c
dem Kinde zu Hilfe geeilt wäre , und es unter eit>» ,,
Lebensgefahr aus den Fluten gerettet hätte . Als ,
dem edlen Retter von der Zivilbehörde eine Belo »ft^
erteilt werden sollte , ergaben die Ermittlungen , da" ^
Soldat ohne Urlaub in Speyer weilte . Er wurde
für mit drei Tagen Mittelarrest bestraft.
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, * Heidclverg , 18. Dprkr. (Feste UTe inb . rücke
5p, Speyer .) Unter dem Vorsitz des Prinzen Wil-
W™ 0on  Sachsen -Weimar wurde ein Verein zur För-

des badisch-bayerischen Verkehrs durch Erbauung
'̂ festen Rheinbrücke bei Speyer begründet.

^ '" 'lsruhe , 18. April . (F e u e r s b r u n st.) In
Ki» ^ rsheim bei Rastatt brach ans unausgeklärte Weise
iH°Meuer aus. Außer der Möbelfabrik von Kühn sind

' Wohnhäuser und zahlreiche Scheunen abgebrannt.
N,* Heidelberg , 20. April . ' (F e u e r s b r u n st.) In
ŝ ^ chrngen in Baden zerstörte eine Feuersbrunst bei
ßhla  Winde sechs Wohnhäuser und drei Scheunen. Tie

^ ^ annlen Baulichkeiten sind nur teilweise versichert.
5p„.^ iuttgart , 20. April . (Dr . v. B r e i t l i n g -ß.)

vormittag ist der frühere Ministerpräsident und
ĝ -̂ ' iminister Dr . Breitling im Alter von 79 Jahren
t pt *l? c!16ur0 (Breisgau ) , 20. April . (Verhafte-
berfc ö r d e r .) Nach amtlichen Angaben ist der Mör-
5 der Barbara Sutter in Badenweiler verhaftet wov
v>eind^ ^ ein unverheirateter Mann aus der Ge
» *Wesel, 18. April . (Verhaftete Mädchen-
? ° ndler .) Auf dem Bahnhof wurde ein Ehepaar
^haftet , das im Verdacht des Mädchenhandels steht.

führte Mädchen aus Hamburg mit sich, um sie nach
^ 46ien zu schaffen.
n. * überhäufen , 18.April . (E i s e n b a h n u n s a l l .)
M Ei,enbahnunfall ereignete sich gestern zwischen der
Kation Weddau und Altenessen. Ein Güterzug ent¬
aste auf bisher unaufgeklärte Weise, wobei 14 Wag-

mit Stückgütern beladen aus den Geleisen geho-
en wurden und teilweise umstürzten . Die Geleise sind

Z  beiden Richtungen gesperrt, sodatz erhebliche Betriebs-
jungen eintreten . Ein Eisenbahnhilfsschasiner namens
gewann erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
Mus starb. Der Materialschaden ist sehr erheblich

»"chbargemeinde Linden an der Ruhr werden sec! acht
Men der 17jährige Bergmann August Sander utt oer
Nmiedelehrling Heinrich Brandenbusch vermiß ! Alan
f urchtet, daß sie französischen Werbern in die Hände
Mllen . für die Fremdenlegion angeworben und nach
«rankreich gebracht worden sind. Die Polizeiverwaltun-

ßnd eifrig bemüht , eine Spur der Verschwundenen
ru maäieu.

Am 29. April . (E i n neuer  A u 1 o u n s a l l .)
M der Provinzialstraße kollidierte das Automobil eines
5p? rlehrers mit einem Lastwagen , wobei der Lenker
tJ Gefährts schwere Kopfverletzungen erlitt . Die ^ n-
p''rn des Autos , der Oberlehrer und seine Fran erlrt-
A^ rhebliche Verletzungen. Auch der Wagen wurde be-

*Trier , 20. April . (Brand eines Dorfes .)
der Ortschaft Dabrin brach im Hause eines Kötners

Mer aus , das infolge starken Windes einen katastro-
Umfang annahm , und sich aus einen großen Teil

lem 0rte§  ausdehnte . 25 Häuser wurden in Asche ge-
Man ver mutet Brandstiituna.

Bus  aller Welt.
h)or ^ "vdversuch . Der Schauplatz eines Ehedramas
ßrak, Sonntag in Berlin  das Haus Ansbacher-
iäh»j ^ a . Im Verlaufe eines Streites zog die 28-
d̂ " 6e Frau des Wcinreisenden Merchel einen Revol-
tzp.."'>d schoß aus ihren Mann , so daß dieser schwere
tz/,, tzungen erlitt . Frau Merchel stellte sich selbst der
ficht äCl' Da Fluchtverdacht nicht Vortag und mit Rücl-
xZ  vuf ihre zwei Kinder im Alter von 4 und 6 Jah-

wurde sie auf freiem Fuße belassen.
it5„-̂ vtzljcl)er Tod . Der Oberst der Artillerie -Prüs-

Immission , Anton,  erlitt Montag früh bei einem
f«ttf i.1 ' m Berliner Tiergarten einen Herzschlag und
tzi»,,bewußtlos vom Pferde . Er starb kurz nach seiner
W e'” u«0 aus der Unfallstation des Zoologischen Gar-
Äbtp-, Gr ist 54 Jahre alt geworden und war seit 1911

"ungschef in der Artillerie -Prüfungskommission,
der ^ vtounsall . Aus K o 11 b u s wird berichtet: Auf
d̂ ^ chcrchaussce in der Nähe des Zollhauses stieß>erL"0icrcyaussce cn der Nahe des Zollhauses streß
»eq, ^ vftwagen des Händlers Erdmann aus Forst mit
«eit Automobil des Kammerjunkers Natzmer aus Tre-
tz„i-.bsauimen . Die Fahrzeuge überschlugen sich und die
CtUti ett  wurden herausgeschleudert . Frau von Natzmer
sitzr,^ binen Bruch des Schlüsselbeines und eine Ver-

^er  Wirbelsäule . Fräulein Weidmann aus
rititerk- erlitt einen schweren Schädelbruch und einen
tej, Mferbruch , die Gräfin von JHenplitz einen leich-
^scbn». belbruch, während ein Chausteur eine Gehirn-

Wtterung davontrug.
Mörder seiner Kinder . Ein furchtbares Fa-

hat sich nach einer Meldung aus Danzig
iosx,."!Unitzamühl im Kreise Karthaus ereignet . Dort
$hb t„?er  Gutsbesitzer Krefft seinen siebenjährigen Sohn
«eile vierjährige Tochter, indem er ihnen mit einem
i'hfe M Köpfe abhackte. Dabei schlug er sich selbst die
Abstch.Hund ah . Aus diesem Grunde konnte er seine
»ich/ ' uuch die anderen fünf Kinder zu ermorden , nicht

ausführen . Der Täter scheint geisteskrank zu sein.
Sit ** an den eigenen Eltern . Aus Lille  wird
ul furchtbares Familiendrama ereignete sich
fvlst„!/VIemars, indem bei einer Streingkeit , die aus
f̂ eute wen nichtigen Gründen entstand, zwei junge
Merß Brüder , ihre Revolver zogen und aus ihre
N A^ Gossen. Die Mutter wurde sofort a e l ö t e t.

konnte mit leichten Verletzungen entfliehen.
ä"frec,,. °" erung des Ortes ist über die Untat in großer
Zese und versuchte die Mörder zu lynchen, als
?'e gröb. ^ end verhaftet wurden . Die Polizei mußte
** SSim  w Anstrengungen machen, um die beiden vor

Bl ' der Menge zu schützen.
° N ... ' 9er Streit . Wie der „Excelsior" aus T o n-

£ 5&orh^ clben  weiß , hat zwischen deutschen MaB -cen
^wpst ^ u^ im Hasen vor Anker liegenden ^ cu;: .̂ en

Francs und Schmuckfachen lägen . Die Untersuchung er-
gab , daß das Täschchen einer Dame namens Celrne
'Routine gehörte , die in Gesellschaft zweier Leutnant»
und eines jungen Touloners vom Fort Colle-Noir rn
der Nacht zur See nach Toulon zurückkehren wollte . Bei
dieser tollkühnen Fahrt sind alle vier Jnsaflen des
Bootes unzweifelhaft ertrunken.

Armeerekordmarsch . Eine englische Jnfanteriebri-
gade hat den von der Fremdenlegion gehaltenen Rekord
für Schnellmärsche gebrochen, indem sie die 854 Km.
und 500 Meter lange Strecke von London nach Brighton
in 14 Stunden und 23 Minuten zurücklegte. Dte Truppe
oer Fremdenlegion gebrauchte zu der gleichen Strecke 15
Stunden uno 30 Minuten.

Schiffsuntergang . Der isländische Fischdampfer
Claude -Bernard ist in der Nähe der Küste bei D o u a r-
n e n e z während eines furchtbaren Sturmes aus ern
Riff gestoßen und mit ver ganzen Besatzung untergegan-
gen. Diese bestand aus 11 Mann . Das Unglück im rde
erst bemerkt, als Trümmer des Schiffes ans Land ge¬
trieben wurden.

Selbstmord im Gefängnis . Im Genfer  Ge¬
fängnis nahm sich ein 19 Jahre alter Deutscher das Le¬
ben, indem er sich an seinem Taschentuchs erhängte . Er
war vor kurzem verhaftet worden , weil er des Taschen¬
diebstahles überführt worden war.

Fenersvranst . In V e r v i e r s brannte ern zwei¬
stöckiges Wohnhaus nieder . Das Feuer griff aus das
Nebenhaus über . Noch ehe die Feuerwehr des Bran¬
des Herr werden konnte, waren eine Frau und zwei
Kinder bereits erstickt.

Ein Dorf in Flammen . Die kleine französische
Ortschaft Brazey -en-Morvan ist einer Feuersbrunst zum
Opfer gefallen . Rur das Bürgermeisteramt , die Schule
und die Kirche und drei Häuser sind stehen geblieben.
Der Schaden wird auf über 18 Millionen Mark ge¬
schätzt, der nur zum Teil durch Versicherung gedeckt ist.
Zahlreiche Familien sind obdachlos und finanziell rui¬
niert . Man glaubt , daß Brandstiftung die Ursache der
Katastrophe ist, Die Polizei hat umfassende Recherchen
uuch dieser Richtung hin eingeleitet.

Eine tragische Filmaufnahme . Wie ans Los
Angelas  gemeldet wird , hat sich dort ein schrecklicher
Unglückssall ereignet . Als während einer kinematogra-
phischen Aufnahme der Film abgerollt wurde , stürzte
plötzlich einer der Löwen, die für die Ausnahme not¬
wendig waren , aus den ersten Schauspieler namens W.
Kirby , riß ihn zu Boden und brachte ihm ernste Bitz-
wunden am Halse und an der Brust bei. Trotz sofor¬
tiger ärztlicher Hilfe verstarb der Bedauernswerte be-
reits nach einer Stunde.

Arbeiterbewegung.
— Beendeter Streik . Der Ausstand im Mann¬

heimer Fuhr - und Güterbe st ärtereiwe-
sen ist beigelegt  worden , so daß der Betrieb am
Montag wieder vollständig ausgenommen werden konnte.
Zwischen den Organisationen der Arbeiter und Arbeit-
gcber kam eine Einigung dadurch zustande, daß ein
Tarifvertrag auf drei Jahre abgeschlossen wurde , der
den Arbeitern eine sofortige wesentliche Zulage ab 1.
April 1915 eine weitere Zulage bringt.

— Zum Eisenbahnerstreik . In Mailand  trat
der Zentralausschuß der vereinigten beiden Verbände
der italienischen Telegraphen - und Postbeamten zur Be¬
ratung des an die Regierung zu stellenden Ultimatums
zusammen. — In V e n d i g ist das Personal der
Dampfboote , die den Insel - und Kanalverkehr besorgen,
in den Ausstand getreten . Angesichts der bevorstehenden
Eröffnung der internationalen Kunstausstellung ergeben
sich daraus große Schwierigkeiten.

von der Luftschiffahrt.
(-ß) Ein furchtbares Fliegerunglück . Aus Paris

wird berichtet: Die Flieger D e r o y e, D e s i l l e,
C u e n e t und Buidot  bewarben sich mit ihren Ein¬
deckern um den Schnelligkeitspreis , als plötzlich die
Flugzeuge der beiden Letztgenannten, die je einen Flug¬
gast an Bord hatten , zusammenstießen und 'unter furcht¬
barem Krachen zu Boden stürzten. Das Venzinreser¬
voir des Eindeckers Deroye explodierte und stand im
Nu in Flammen . Deroye und sein Fluggast d'Albein
konnten nur als Leichen hervorgezogen werden . Buidot
und sein Fluggast Pelado erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen. Das Schaufliegen wurde sofort abgebrochen.

(—) Der Schichtflug . Aus Wien  wird berichtet:
Der Flieger S t i p l o s che k, der sich an dem Schicht¬
flug beteiligt , ist bei Wigstadl (Mähren ) aus dem Rück¬
fluge von Wien abgestürzt . Der Apparat wurde zer¬
trümmert , der Flieger selbst wurde leicht verletzt. Sein
Fluggast , Regierungsbaumeister Hackstetler (Berlin ) , ist
unverletzt geblieben. Der Flieger Reiterer  soll bei
Stockerau in Niederösterreich auf dem Hinflüge aufgege¬
ben haben . Der Flieger M u m b erlitt bei Mährisch-
Budwitz einen Schraubenbruch.

(l !) Die Affäre Pegoud ist nach einer Meldung
aus Mailand  in juristischer Beziehung nunmehr
ganz erledigt . Der bekannte Sturzflieger nimmt den
Apparat , den er dem Italiener Dal Mistro verkauft
hatte , zurück und erstattet den Kaufpreis von 19 000
Lire , sowie 36 000 Lire als Kosten- und Schadenersatz.
Dal Mistro zieht die Klage gegen Pegoud zurück. Da
es sich um Sachbeschädigung handelt , die nur aus Pri¬
vatklage hin verfolgt wird , so ist damit die juristische
Seite der Angelegenheit erledigt . Pegoud hat ebenfalls
die gegen seinen früheren Mechaniker Freißmuth einge¬
reichte Klage wegen Verleumdung zurückgezogen. Der
Vergleich ist hauptsächlich durch die Bemühungen des
Impresarios Fürst und seines Vertreters zu Stande
gekommen. - ■ __

und des Geflügels durch einfache, billige, dabei von der
tierärztlichen Wissenschaft erprobte Rezepte und Mittel . ?luch
die zweckmäßige Behandlung gesunder Tiere ist entsprechend
berücksichtigt. Die Anschaffung dieses nützlichen, jedem
Tierbesitzer und Tierfreund unentbehrlichenBuches ist warm
zu empfehlen.

Neueste Nachrichten.

„Martha " eine Schlägerei stattgesunden, ölet
aî °ftum^ ^'" '' hlzeit hatten zwei Matrosen offenbar in
. °biih/ ' enem Zustande — man hatte dem Wein über
een! schliÄ5S ^ chen — einen geringfügigen Streit . Es
ÄÄ da die Mannschaft sich in zwei Lager
yNiQ Vi ttet  blutigen Prügelei . Der Kommandant,
th. sich' rta„n? eigener Kraft die Ruhe wiederherzustellen,
t?otu<*> n, Zungen , die Hilfe der Hafenpolizei in An-
kjMte ,, " ehmen, die an Bord kam, die Streitenden
iMlok ." b Ans der Hauptanstifter in den Ki > aum

Ä Bei der Schlägerei erlitten vier Matrosen
jungen.

Meldet Mückte Bootsfahrt . Wie aus Toulon
Ui f""b ein Fischer in einer Bucht ein

welchem ein Täschchen.mit.mebreren hundert

Literarisches.
Unser Tierarzt oder Wie kuriere ich meine Tiere

selbst ? Ein unentbehrlicher Ratgeber zur Erkennung, Herl-
ung und Verhütung der Krankheiten des Viehs, Pferdes,
Hundes und Geflügels von Tierarzt Dr . Krabbe. Prer.
Vik. 1.50, gebunden Mk. 2.—.

Vielen Landwirten und Tierbesitzern fehlt es vollständig
an der Fähigkeit, Krankheiten des Viehs und der Haustiere
zu erkennen und rechtzeitig helfend einzugreifen. Diesen
offenbaren Mangel beseitigt das vorliegende Buch. Os
lehrt unter Vermeidung allen gelehrten Beiwerks die Ver¬
hütung, Erkennung und Heilung der äußeren und inneren
Krankheiten der Pferde, Rinder , Schafe, Schweine, Hunde

^ Mülhausen , 21. April . Der große Ueberland-
flug des Oberleutnants Geyer und des Leutnants Mikulski
der gestern in Königsberg begonnen hatte, endete um 6V*
Uhr abends in Mülhausen i. E ., wohin die Flieger nach
einer Zwischenlandung in Berlin -Johannisthal weitergeflogen
waren. Oberleutnant Geyer hat im Lause des gestrigen
Tages 1200 Kilometer zurückgelegt, und ist hinter dem
Rekord Brindejonc de Moulinais nur um 100 Kilometer
zurückgeblieben.

Hildburghausen , 21. April . Der hier zu Be¬
such weilende Oberlandesgerichtsrat Hermann Höfling aus
Jena hat sich gestern erschossen. Vermutlich ist das Motiv
der Tat in nervöser Ueberreizung zu suchen. Der Bedauerns¬
werte stand im 57. Lebensjahre.

Berlin , 21. April . Der Spezialkorrespondent der
Telegraphen-Union meldet von Bord des Schlachtschiffes
„Arcansas " aus Tampico auf drahtlosem Wege über Rew-
Aork: Admiral Badger wurde von seiner Negierung auf
drahtlosem Wege dahin informiert, daß Präsident Huerta
sämtliche Bedingungen Wilsons abgelehut habe. Das
amerikanische Geschwader setzte daraus mit größter Be¬
schleunigung seinen Kurs nach Tampico fort und wird
Mittwoch dort eintreffen. Alle zur Verfügung stehenden
Schiffe sind zur Truppenlandung bereit. Badger stellte
Huerta eine 48stündige Frist bis zum Kampsesbeginn.

fr* Breslau , 21. April . Die Eröffnung des Testaments
des Kardinals Kopp hat ein überraschendes Ergebnis gezeitigt.
Der Fürstbischof hat ein Privatvermögen von sieben Millionen
Mark hinterlnffen. Als Universivalerbe ist das Domkapitel
eingesetzt worden. Außerdem erhalten etwa 2/0 Beamte
und Bedienstete des Domkapitels Gratifikationen von ,e
500 Mark. Jeder Chorist des Domchors erhält 300 Mark
und die Leiter desselben größere Beträge . Die Gesamtsumme
der Legate und Gratifikation übersteigt eine Million Mark.

a°* Wien . 21. April . Im Laufe des späten Abends
wird aus der Umgebung des greisen Kaisers versichert, daß
der Zustand des Monarchen sich gebessert hat . Ricksts-
destoweniger besteht allgemein die größte Besorgnis . V»
Anbetracht der günstigen Witterung und der sorgsamen
Pflege, die dem hohen Kranken zuteil wird, hofft man, daß
der Kaiser in allernächster Zeit wieder hergestellt sein wwd.
In später Nachlstunde wurde ein Bulletin über da» Be¬
finden des Kaisers heransgegeben, das folgendermaßen lautet.
Die Katarrherscheinungen selbst in den kleinsten Rohren-
ästchen des rechten Lungenflügels haben sich gegen den
gestrigen Tag etwas behoben. Ebenso ist die fieberhafte
Temperatursteigerung zurückgegangen. Der Puls ist lang¬
samer. Appetit und Krästezustand sind wesentlich gehoben.
Hustenreiz ist noch vorhanden.

»* Laibach , 21. April . Gestern Nachmittag um
2 42 Uhr erfolgte die Aufzeichnung eines katastrophalen
Fernbebens. Die Maximalbewegung war um 3.27 Uhr.
Die Herddistanz betrug 9 100 Kilometer.

).( Prag 21. April . Vom Sekretariat des Erzherzogs-
Thronfolgers in Konopitsch wird mitgeteilt, daß die im
erzherzoglichen Schlosse aus Schönbrunu eintreffenden Nach¬
richten durchaus günstig lallten. Der Zustand gebe zu keinerlei
Besoranis Anlaß . Private Kreise dagegen, die m,t dem
kaiserlichen Hofe in engster Fühlung stehen, betonen, daß
der Zustand des greisen Monarchen nach wie vor sehr
ernst sei.

»-* Gens . 21. April . 1000 Arbeiter die am Simplon
beschäftigt waren, haben vergestern die Arbeit niedergelegt
da ihre Forderungen nicht bewilligt worden waren . Sie
nahmen eine drohende Haltung an, daß sich die Ingenieure,
die in der Nähe der Arbeitsstelle wohnten, gezwungen sahen,
ihre Wohnstätten zu verlassen. Dis Streikenden haben sodann
oberhalb derselben über 10000 cbm Gestein mit Dynamit
gesprengt, um die Häuser zu vernichten. Glücklicherweise
>edoch rollten die Gesteiusmassen an den Häusern vorbei,
so daß irgend welcher Schaden nicht angerichtet wurde.

v-* Paris , 21. April . In Gentilly brach gestern
ein Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit mn sich griff
und mehrere Fabriken in Asche legte. Der Schaden belauft
sich aus ca. eine Millionen Franken.

fr* Neu -Iork . 21. April . Der Kontreadmiral
Stracock ist in Tampico eingetroffen und hatte mit dem
Kontreadmiral Fletschrr eine mehrstündige Unterredung.
Die Kriegsbegeisterung der Matrosen auf den vor Tampico
lieaenden amerikanischen Kriegsschiffen wächst von Stunde
zu"Stunde . Armee und Flotte sind schlachtbereit. Man
hegt allseitig den Wunsch, daß sich die Regierung rn
Washington nicht von neuem durch irgendwelcheVersprech¬
ungen Huertas Hinhalten läßt . Der Admiral Fleischer, der
Befehlshaber der auf dem Wege nach Mexiko besindlichen
Atlanticflotte wurde auf drahtlosem Wege von der ablehnenden
Haltung Huertas benachrichtigt. Die Vorbereitungen zur
Landung siiid vollständig fertig und die Fahrtgeschwindlg-
keit der Schiffe ist erhöht worden. Die Flotte wird am
Mittwoch früh in Tampico eintreffe», und voraussichtlich
unverzüglich Truppen landen.

Neu -York , 21. April . Depeschen aus Mexiko
melden, Huerta bleibe gleichmütig und zeige keinerlei Er¬
regung. Admiral Fleischer, der Kommandeur des ameri¬
kanischen Geschwaders an der Ostküste, meldet aus Mexiko,
daß dort bis jetzt Neues sich nicht ereignet habe. Der
britische Kreuzer „Mexiko" sei im Hafen von Veracruz
eingctroffen.

»-* Washington , 21. April . Das Repräsentantenhaus
nahm gestern nach einer Rede des Präsidenten Wilson, in
der er alles vermied, was die kriegerische Begeisterung hatte
schüren können, mit 335 gegen 37 Stimmen eine Resolution
an, in der das Vorgehen des Präsidenten gebilligt wird.
Drei Abgeordnete enthielten sich der Stimme.
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Warnung!
Durch Schulkinder wurde zu Anfang des Monats

März ds. Js . Dynamit aus einem Stollen in der Grube
Schloßberg, Gemarkung Johannisberg, entwendet und
verschleppt.

Nach den angestellten Ermittelungen ist anzunehmen,
daß die von den Knaben entwendeten Dy.iamitrollen
und -Stücke alle aufgesammelt worden sind. Immerhin
erscheint es nicht ausgeschlossen, daß noch einzelne Stücke
im Walde oder auf dem Felde versteckt sind. Ob das
Dynamit noch sprengfähig ist, erscheint zwar zweifelhaft
doch besteht noch die Gefahr, daß andere Personen der
artige Patronen finden und damit Schaden anrichten
könnten.

Die hiesige Einwohnerschaft wird deshalb verwarnt
und ersucht, von dem Auffinden von Dynamitstücken
sofort der Polizei Anzeige zu erstatten.

Geisenheim,  15 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

_ I . V.: Kremer,  Beigeordneter

Kvkanntmachmig.
Donnerstag den 23. April d. I ., vormittags

11 Uhr, kommen auf hiesigem Rathause
mehrere Haidestücke

nnd2 Parzellen im Oberanbau
öffentlich zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 20. April 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter

SkllÄWk-Bekhms.
Dienstag den 28. April 1914,

vormittags 11 Uhr,
im Gasthaus zur „Germania" in Geisenheim werde ich
im Aufträge der Brüder Jakob , Nikolaus und Josef
Charifle von Winkel deren in dortiger Gemarkung
gelegenen Grundstücke
ZS Ruthe« 7«Schuh Acker iu«lleu Ehre«
1» „ 36 „ WeiuMe« Thal
unter günstigen Bedingungen öffentlich zum Verkaufe
ausbieten.

Rüdesheim,  den 20. April 1914.

jf. Geilmg, Prozeßagent.

6m ! 6m!
Alle sortcnechtcn, hochkeimfähigen

Geuiiisc-, Grus-, Feld- uud Blumen-Sainen
neuester Ernte frisch eingetroffen.

Alle OartenartiKel
Spezialität: Rheingauer Gemüse- und Futter-Samen.

David  F>cmc9t Geilenkeim
öamenhandlung, gegr. 1883.

5 Dis plotirait Atfc in GnMii%
6 am Bahnhof

4  NM« Feiertags
9  von nachm. 6‘2 bis 8'|2 Uhr 9X geöffnet. V

Jede weitere andere Aufnahme bitte bei 2?
V Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft yanzumelden. öCf anzumelden.
x Oswald hsiderich.W«!>» -h« ckL%%

1deren  Echtheit garantiert dieserj fl us  peinep Wolle hercestellt  j

ßtern v̂ jö ren TeJ
nicht einlaufend

nicht filzend

' auf jedem Etikett und UmbandJ und die Aufschrift Fabrikat der
[Sternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

Das Beste
gegen Schweißfu

*t Qualitäten. •

Statt jeder besonderen Anzeige.

P.J .Petrv ’s Zahn-Praxis
Ge iS198d't Bingen a. Rh., Neubau Maiozerstr. 55/i0

Neu! Pelry’8Patenf-Gebissfeslhalfep.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Heute Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten , meine liebe Gattin , unsere un¬
vergessliche Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

/rau JK nna Jamin
im 61. Lebensjahre.

geb . Burkard

Im Namen der tieftrauernden Familie
Friedrich Jamin.

Geisenheim , den 19. April 1914.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , 22, April , nachm . 4 Uhr,
das Seelenamt an demselben Tage , morgens 7 Uhr.

Elektr. Kochapparate
jeder Art

leihweise gegen massige monatliche Miete . Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für den Strom zu Kochzwecken 10 Pfg .die Kilowattstunde.
Jede gewünschte Auskunft , die zu nichts verpflichtet,

erteilen die

U,

Spezial-MOjlgliipr
in verschiedenen Preislagen

Peru - Guano
für Gemüse und Kartoffeln

rihilpCalnO + QP sowie  rüstige Düngemittel
in  jedem Quantum sofort

lieferbar empfiehlt die alleinige Fabrikniederlage der
Chem. Werke vorm. H . & E. Albert

G. F . Dilorenzi , Geisenheim. Tel. 134.

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Grosse
bekannte
sucht überall in Städten und
Dörfern männliche oder weib-

m:

|c
1G . ROST, Dentist S

mmMMMMMMMMumummm
Geisenheim. Marktstr. 17. jä

i

Sprechstunden
Weiktagsvon 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm . Wt

Sonntags von 9— 1 Uhr.
Für die Behandlung der Schulkinder p£

werden folgende Preise berechnet : M
Nur für [Zahnziehen. . . Mk. 0.40

\lilrli/ :iline Plombieren. . . „ 0.75 M
Miictizaime IProv Fünungen 0.50

2 «Miii -ig polierte Bette»
I Bettstelle st-fchlüstigj

mit Sprungrahmen und Bvxkeil1Wuschdouluiode«ud2 Rachtfchrüute
poliert mit echter Marmorplatte

2 KleiderschriiMe(2=türig)
2 Tische«ud ein runder Tisch poliert

t Kindemozeu
t großes Sosu

1Anrichte mit2 Türen nnd2Schiedkosten
Mehrere Stühle

liehe , fleißige , anständige

Hausierer
gegen guten Verdienst . Offert,
mit Referenzen unter K Nr . 100
an Annoncen -Exped . von Heinr.
Eisler , Hamburg.

Schön niöbi.
Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp. d.
Zeitung.

Gut möblierte
immer

zu vermieten.
Landstraße 44.

Empfehle:

(? orf|freii

1Woschmschine
alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, Schnlittstr. 81  chinterhW).
haben in derSWXm wuss«!

den denkbar besten Erfolg.

Kiinstlithe Anger
sowieönat-Attitel.

Osorg 8if3U88,
Landesproduktenhandlung.

Ente Etz- und
önnt-Knmsfeln

sowie alle Sämereien zu
haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Visitenkarten
Arthur Mer.

PauIaner =Bräu
frisch im Anstich.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zar linde“. Telefon 205

XKolntee
zur Gegenseitigkeit

Geisenheim.
Die diesjährige General-

Versammlung findet am
Sonntag den 26. April,
nachmittags 3'/r Uhr, im
Lokale des HerrnI . Wendl.
Kremer(Pflänzer) statt.

Hierzu laden wir die Mit¬
glieder höfl. ein und bitten
um zahlreichesu.pünktliches
Erscheinen.

Der Vorstand.
Gesangverein
Lieder-

kränz.
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde
„Frank-im Vereinslokal

furter Hof".
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Dirigent.

,Cacilia'
Heiseuhcim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstnnde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Dirigent.

- Männer-
ornverein-
Geisenheim.

Dienstag und Donnerstag
Abend 8 Uhr:

Turnstunde.
Die aktiven Turner und

Zöglinge, sowie die Vor¬
turner haben zu erscheinen.

Der Turnwart.

M Turngeiueiude
Ir  Geisenheim , E. V.

Mittwoch Abend:
Turnstunde

wozu ich sämtliche aktiven
Turner sowie die Niegen¬
führer erwarte.

Der Tnrnwart.

kür den
Hausputz

öiit- mi>Epeise-
Kuttsssel»

die Ertrag reichsten sind die
Norddeutsche, Frührosa,
frühe Kaiserkrone, frühe
Zwickaner mitgelb.Fleisch,
gelbfleischigeJndnstrierc.
Preis nach Quantum und
Vereinbarung. Zuhaben bei

G. Dillmann.

Leichte Arberb
glänzendes Ergebnis

durch SchuhputzErdal
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